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Reftauration die Ankunft Louis XVIII. in Calais, Anfichten von ]erufalem und zuletzt folche von Athen
zur Ausitellung.

Nach dem 1823 erfolgten Tode Prwqfl’s war es Ch. Langloz's in Paris, der mit feiner in der ru;
das Manni? du Temple errichteten Rotunde einen weiteren Schritt zur Verbefferung der Panoramen that,
indem er die Täufchung der Befchauer dadurch zu ver1'tärken wußte, dafs er fie fcheinbar mitten in den
Schauplatz der Ereignilfe, die er auf der Leinwand darltellte, verfetzte und fie gewiffermafsen zu Theil-
nehmern derfelben machte. Zu feinem berühmten Bilde der Schlacht von Navarin war der Standort der
Befchauer ein vollftändig ausgerüftetes Schiff. Die bauliche Anlage des Panoramas zeigte keine andere
Neuerung, als dafs der Durchmefl'er der Rotunde auf 85m gebracht, die Höhe der Mauern auf 12m er-
mäfsigt war.

Bedeutender, als alle früheren in Paris und anderwärts errichteten Panoramen fcheint das von Thomas
Horner in London am Eingange von Regent’s park errichtete »Colofi'eum« gewefen zu fein. Es hatte
als Grundform ein regelmäfsiges Sechzehneck, deffen umfchriebener Kreis 38111 Durchmeffer hatte. Die
an den Ecken im Aeufseren und Inneren durch Vorlagen verftärkten Umfaffungsmauern aus Backftein hatten
unten eine Stärke von ungefähr lm, eine Höhe von 19,5m im Aeufseren und_von 24m im Inneren. Der
Raum war mit einer Kuppel in Form einer Halbkugel überdeckt und durch eine Laterne von 23m Durch-
meffer und 34m Höhe im Scheitel erhellt. Das im Abflande von 0,5, bis 1,0111 von den Mauern auf-
gefpannte Wandgemälde erhielt als naturähnliche Fortfetzung den auf der Leinwand des Kugelgewölbes
dargeftellten Himmel. Inmitten des Raumes war aus zwei in Holz-Fachwerk hergeftellten concentrifchen
Cylindern eine Art von Thurm gebildet, von deffen drei Galerien aus, deren unterfte durch einen mittels
einer Dampfmafchine in Bewegung gefetzten Aufzug befchickt wurde, die Zufchauer das Panorama von
London, ähnlich wie von der Kuppel von St. Paul aus gefehen, genoffen. Um die kreisrunde centrale
Treppe war ein grofser, zu Ausftellungen dienender Saal angelegt. Der Bau wurde mit einem Aufwand
von 600000 Mark (£ 30000) nach dem Entwurf und unter der Leitung von Decimm' Burlon ausgeführt.
Trotz der Grofsartigkeit des Colofl'eums, das im Aeufseren dem Pantheon zu Rom glich, fcheint es bezüg—
lich der inneren Einrichtungen, Erhellung etc. hinter den Parifer Vorbildern von Prüm/£ und Langloz's
zurückgeblieben zu fein.

Zu erwähnen ift weiter ein in den dreifsiger jahren vom Decorations-Maler Gropius zu Berlin in
der Georgen-Strafse errichtetes Panorama 399) von befcheidenen Abmeffungen, in welchem feiner Zeit einige
fehr gelungene Städte—Anfichten zur Darftellung kamen und verdienten Beifall fanden. Das Gebäude wurde
fpäter anderen Zwecken, zuletzt dem neuen Gewerbe-Mufeum, dienftbar gemacht, bis es der Stadtbahn zum
Opfer fiel.

Alle bisherigen Anlagen wurden weit über- Fig. 437. Grundrifs.
treffen vom Panorama der Champs-E/yfe'er in Paris,

welches Langloz's, dem aufser den Panoramen von

Navarin, Algier und der Schlacht an der Moscowa

die vorerwähnten Neuerungen und Verbefferungen auf

dem in Rede fiehenden Gebiete zu verdanken find,

von Hitlmf 1838 errichten liefs, nachdem erfterem

das dazu nöthige Terrain durch königliche Verordnung

auf die Dauer von 40 jahren überlaffen werden war.

Die Rotunde wurde auf eine innere Weite von 40m

Durchmefl'er gebracht, mit einem Zeltdach ohne
 

Mittelpfoflen überdeckt und mittels einer verglasten,

nahezu 2,5 m breiten, in der Entfernung von 3,0 m vom

Rande des Daches angebrachten Lichtzone erhellt,

bei deren Confiruction alle Theile, welche das Licht

beeinträchtigen und Schatten auf die Leinwand hätten
werfen können, vermieden wurden.

H'z'ttm'f hatte hierbei die Aufgabe zu erfüllen,
bei vollkommenfter technifcher Einrichtung im Inneren,
 

 

ein monumentales, charakteriftifches Bauwerk zu
fchaffen mit möglichft geringem Kofienaufwand. Diefe Früheres Panorama in den C/zamps-Elyfées
Nothwendigkeit brachte ihn auf den Gedanken, für zu Paris 400).
die Conflruction des Dachwerkes das Syftem der Arch.: Hz'liarf.

399) Siehe: Deutfches Bauhandbuch. II, 2. Berlin 1884. S. 729.
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Fig. 438.
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Querfchnitt zu Fig.‘ 437: hfitz‘arf's Panorama in Paris 400).

eifernen Drahtfeilbrücken anzuwenden. Seine erften Entwürfe wurden indefs wefentlich modificirt, theils

durch Rückfichtnahme auf die Forderungen Langlaz'x’, theils durch Verhandlungen mit der Baubehörde.

Das in Fig. 437 u. 438 400) nach den definitiven Plänen dargeltellte Panorama wurde mit einem Aufwande

von nicht mehr als 240000 Mark (300 000 Francs) in der kurzen Zeit von 8 Monaten ausgeführt.

Das Gebäude ift 1855 abgeriffen und nach dem Entwurfe Davioud’s durch eine Rotunde ohne um-

gebende äufsere Galerien erfetzt werden ““). Der Raum ifl; mit einer Kuppel aus 16 Bohlenbogen über—

deckt, welche durch eben fo viele Zugitangen verbunden, über und unter der Lichtzone durch Syfteme

von hölzernen Andreaskreuzen verfleift find und in einer kleinen Laterne endigen. Das Dach ruht auf

fleinernen Umfaffungsmauern von 14m Höhe.

Seit dem Neubau der Rotunde find darin nach einander die 3 Panoramen, welche die Erf’tiirmung

des Malakoff , die Schlacht von Solferino und die Belagerung von Paris darftellten‚ zur Schau gebracht

worden. Vor der Umwandelung des Baues hatte derfelbe feit der Eröffnung im ]anuar 1839 die Rund-

gemälde der Feuersbrunft zu Moskau, der Schlacht von Eylau, fo wie der Schlacht an den Pyramiden enthalten.

flittorf’s Panorama war ein epochemachendes Werk, das im Wefentlichen heute noch als Mutter

für die vielen Gebäude diefer Art, welche insbefondere in neuefter Zeit in allen größeren Städten ent-

fianden find, gelten kann. Der Vergleich mit den nachfolgenden Beifpielen wird zeigen, dafs die Haupt-

abmeffungen des Raumes und der Plattform, fo wie die von Hiltorf getroffenen Einrichtungen im Ganzen

beibehalten werden find.

Schon aus diefen Darlegungen gehen die Haupterforderniffe der Anlage eines

Panoramas hervor. '

Daffelbe bedarf eines grofsen, frei überdeckten Raumes, mit den erforderlichen

Einrichtungen für zweckmäfsige Anbringung und vortheilhaftef’ce Erfcheinung des

Rundbildes, fo wie mit der Plattform für die Zufchauer, der dahin führenden Treppe,

den nöthigen Gängen und Vorräumen verfehen. Hierbei dürfen Ablegeräume (Garde-

roben) für Herren und Damen nebi’t Toilette- und Bedürfnifsräumen, ferner Caffen-

Local etc. nicht fehlen.

Häufig if’t auch ein »Diorama« (Gehe Art. 555, S. 418) mit dem Panorama

verbunden; zuweilen bilden Ausflellungs-Saal, Reflaurations- und Erfrifchungs-Local

zugehörige Theile des Anwefens. (Siehe die Beifpiele in Art. 559 u. 561, S. 420 u. 422.)

Als Grundrifsformen find der Kreis und das Polygon zur Anwendung gekom-

men. Durch Ausbildung der Binderauflager und Anordnung von Mauerfpornen, die

400) Facf.-Repr. nach: Revue gén. de Z’m‘clz. 1841, Fl. 28.

401) Siehe: CHABAT, P. Dictiwmaz'rz rim iermes emplayés dans la con/iruct7'an etc. Paris 1881. Bd. 3, S. 531.


